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Dieter ledza

Straffre1i urc dıe Schule

Angemessene Konsequenzen als Ziel und ıttel erzieherischer
Eınwir  ngen. Eın IC in dıe Praxıs

Strafe ist eın probates Erzıehungsmiuittel, weder ın der Famıilıe och in
der Schule Das hat nıcht NUur moralısche TUnN:

Um eiıne geordnete ıldungs- und Erziehungsarbeıt ermöglıchen,
stellt der Gesetzgeber der Schule verschiıedene Möglıchkeıiten der erzie-
herischen Eınwırkung ZUT erfügung. Strafe ist €e1 ausgeschlossen.
Das leıtet sıch nıcht UTr aus den Landesverfassungen und Schulgesetzen
ab ! Aus der Erzıehung und damıt ıst sowohl dıe institutionelle als
auch dıe famılıäre gemeınt ist Strafe ec verbannt. Das hat nıcht
1Ur moralısche TUN! Erkenntnisse Aaus Pädagogık und Psychologıe
belegen vielTac dıe nachteıligen ırkungen VO  — Strafen.* So e1 6S
dann auch folgerichtig im 21 (1) SchulG-EBK, ass das »Zıiel der e_
zieherischen Eınwirkung somıt nıcht dıe Bestrafung (sondern dıe)
erstärkung riıchtigen Verhaltens« ist

ıne angeleı In der Pause zwıschen Achtklässlern Der verbal überle-
SCHC Tım War VO körperlıich stärkeren Max> gestoßen und
worden. Die Sıtuation drohte eskalıeren, andere Schüler oriffen eın
und TrTeNNnNTtIenN dıe Streitenden. Nachdem Tım ber nwohlseıin klagte,
beschloss dıe Klassengemeinschaft, den Vortfall mıt dem Klassenlehrer

besprechen. DE sıch nıcht den ersten Vortfall dieser han-
elte, berief der Schulleıiter eıne Erzıehungsmaßnahmenkonferenz eın
Zum ständıgen Grem1ium dieser Konferenz gehören der Schulleıter, ZWel
VoNn der Lehrerkonferenz gewählte Vertreter SOWIle Jjeweıls eın VoNn der
Schulpflegscha und VO Schülerrat gewählter ern- und Schülerver-
treter. Ergänzt wırd das Gremium durch den Klassenlehrer (bzw
fenleıter), Z7We]1 weıtere in der erngruppe unterrichtende echrer: Von
denen eiıner VO Schüler und eiıner VO Schulleıiter benannt wiırd. Dazu

Rechtliche Grundlagen für den vorlıegenden Beıtrag sınd dıe Verfassung für das
Land Nordrheıin-Westfalen, das nordrhein-westfälische Schulgesetz (Schu SOWI1E
das Kırchliche Schulgesetz des Erzbıistums öln (SchulG-EBK).

Vgl dazu Fuhrer 20183 30—32, hıer 30f.
Im Sınne eıner besseren Lesbarkeıt.1st 1m ext dıe ede VO  —_ Schülern und Leh-

ICIN, das andere Geschlecht ist jeweıls mıtgemeınt. Dıe Namen der Schüler sınd
geändert.
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kann der Schüler eınen ehrer oder Schüler selnes Vertrauens oder den
Schulseelsorger hinzuziehen.*
Ziel eiıner Erziehungsmaßnahmenkonferenz WIE auch er anderen e_
zieherischen Eınwirkungen ist dıe Reflex1ion des Fehlverhaltens und des-
SCMH Wıedergutmachung urc den Schüler Dazu hat ach einem Vor-
gespräc der Konferenz, dem 7B eın schrıftlicher Bericht des Klassen-
oder Stufenlehrers zugrunde lıegen kann, dıe Möglıchkeıit eıner ersten
Stellungnahme. Dem ScChHhI1e sıch In der ege eın espräc mıt den
ern dl bevor das Gremıium lleine berät und eın Abschlussgespräch
mıt dem Schüler Danach olg dıe Beschlusssicherung als rund-
lage für den schrıftlich verfassenden esche1 den Schüler und
se1ine ern

Be1l der für Max einberufenen Konferenz tellte zunächst der Klassenleh-
rer den Sachverha dar, WI1IEe ıhn VOonNn den Miıtschülern SOWIle dus 1C
VonNn Max (»Dıe anderen W1sSsen doch, WIE ich bın«) geschildert eKOom-
inen hatte Im zweıten Teıl der Konferenz kam Max’ Vater hınzu und
hrte dUuS, ass der Streıt zwıschen Tım und seinem So  s bereıts eiıne
ängere Vorgeschichte hatte, dıe bıs in dıe Grundschulze1r zurückreichte.
Häufig hätte dıe Ursache In verbalen Provokatiıonen Von Tım gelegen,

dıe sıch Max körperlıch Wehr setizte Dennoch dıe ern
VON der Auseınandersetzung In der Schule überrascht, da S1e bereıts früh

Max’ Eınsatz körperliıcher Gewalt ANSCBANSCH seien das
» Problem 1im Griff« wähnten.
Der Von Max hinzugezogene Schüler Aaus der Klasse berıichtete, ass
schwer beurte1ılen WAälL, ob Tım tatsächlıc verletzt worden WAar, da

einen gelacht habe (»wıe Wenn Ial 1N12a und lachen MUSS«),
ZU anderen 1im weıteren Tagesverlauf Fußball gespielt und herumgetobt
hatte Max WIeS darauf hın, ass Tım ZWAAaTr geschubst, aber nıcht g_
treten habe Tım hätte ıhm In eiıner anderen vorhergegangenen Sıtuation
damıt gedroht, ass dafür SUOTISCH werde, ass Max dıe Schule verlas-
SCH MUSSE Dıiese Drohung hätte e1menVortall wıederholt
In der Beratung tellte dıe Erziehungsmaßnahmenkonferenz test, ass
Gegenstand nıcht dıe Genese des Verhältnisses zwıschen Max und Tım,
sondern der ktuelle Fall sel, der allerdings SCHAUSO WIe die €e1 Von
Tım gespielte ar blıebe Nstelle Von Konsequenzen sollte

Die rechtlıche Grundlage stellt in den beschriebenen Fällen das Kırchliche Schul-
gEeSETZ des Erzbistums öln (SchulG-EBK) dar. Hıer regelt 0’21 Eınberufung und
Zusammensetzung der Erzıehungsmaßnahmenkonferenz. Im öffentlichen Schul-

Nordrhein-Westfalens ist In des Schulgesetzes NRW (Schu dıe ede
VOonN eıner der Lehrerkonferenz berufene(n) Teılkonferenz«, deren 7Zusammen-
setzung sıch VO  _ der erzbıschöflichen Erzıiıehungsmaßnahmenkonferenz untersche!1-
det ährend nach dem kırchliıchen Schulgesetz eın ern- und eın Schülerverteter
ZU permanenten rTemıum gehören, können ach dem Schulgesetz NRW be]l FEın-
spruch des betroffenen Schülers oder se1iner ern diese ertreter VON der Teılkonfe-
[CNZ ausgeschlossen werden.
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er eın moderiertes espräc zwıschen Max und Tım im Beıisein des
Klassen- und Beratungslehrers SOWI1e des Schulleiters stattfinden. (Gie-
genstand des Gesprächs soll der zukünftige Umgang miıteinander sSeInN.

Aus pädagogischer 1C gehören Konsequenzen ZU Repertoire eiıner
autoritativen und damıt rzıehung. » Dıie autoritatıve Erziehung
zeichnet sıch Aaus Mrc dıe Kombinatıon VoNn 1eDevoller une1gung,
(Girenzen setzen SOWIe Gewähren und Fördern Von Eigenständigkeit.«>
Aus vereinbarten Regeln und gesetzien Girenzen lässt sıch lernen, ass
Übertretungen Folgen en Dıe größte Wirksamkeiıt erzielen Konse-
QUCNZCN, dıe in einer eindeutigen und möglıchst unmıiıttelbaren Bezle-
hung ZU Verhalten stehen.
Das ist 1mM Schulalltag nıcht möglıch, dıe ea  10N auf Fehlverhalten in
Form eiıner Erziehungsmaßnahmenkonferenz erfolgt in der ege in WOo-
chenfrist. Im vorlıegenden Fall ist auf Konsequenzen SahzZ verzichtet
worden, weıl sıch der Sachverha nıcht klären 1eß Dennoch ist eın Ziel
der Konferenz, nämlıch richtiges Verhalten bestärken, zumındest
gestre worden, indem im weılteren espräc ber das ediliche Miıt-
einander-Umgehen alternatıve Verhaltensweıisen körperlıchen Aus-
einandersetzungen besprochen wurden.

Be1l Lea hatten sıch in der ers Unzuverläss1igkeıten gehäuft Die
Sıtuation hatte sıch während der Eınfü gsphase Uurc eıne intensive
Begleıtung selıtens der S  enleıtung und eiıne Attestpflicht zeıtwelse g -
bessert, egınn des Schuljahres In der kam jedoch wıeder häu-
1ger erspätungen, nıcht eingehaltenen sSschulıschen Verabredungen
und offenkundıgen ügen sSschen VON Fehlverhalten Lea, eiıne
gul begabte Schülerıin, empfand dıe S1e verhängten Sanktionen
ebenso als ZU1 Selbststrukturierung WI1e eıne Gesprächstherapie, be1
der eıne emotionale Instabıilıtät festgestellt worden Wr Die iskre-
Danz ıhrer Emotionalıtät außerte sıch in der Schule in extirem unter-
schiedlicher Weıse, indem sS1e eınmal glänzen und selbstbewusst auf-
trat, anderntags insbesondere WEn sS1e sıch rechtfertigen musste
emotıonal und unkontrolhert. Konkreter Anlass für dıe Erzıe-
hungsmaßnahmenkonferenz Wäalr Un das Belügen und Instrumentalisıe-
ICH VOoNn Lehrkräften e1ım Versuch eines Kurswechsels.
Dıe Stufenleıiterin erläuterte dıe TODleme Von Lea, dıe zumındest zeıt-
weılıg keıne I_ ust mehr hatte, dıe Schule besuchen. Demgegenüber
wünschten dıe ern ach Aussage der Tochter dıe ortsetzung der
Schullaufbahn, übten aber ach eigenen Angaben eı keinen ruck
auf Lea du  N
Im espräc konfrontierte dıe Stufenleıuterin Lea mıt ıhrem Fehlverhal-
ten S1ıe hätte ihrer Fachlehrerin alsche Informatıonen ber ere
Fachnoten gegeben, eıne weıtere Lehrkraft belogen und be1 dem AaNSC-

Fuhrer, 2015,



124 Dieter Miedza

strebten Kurswechse den Schulleıiter durch dıe nıcht wahrheıitsgemäßen
Angaben versucht instrumentalisieren. In eas Wahrnehmung stellten
sıch dıe Sachverhalt: eutlıc anders dar. Hınsıchtlich der vorgeworfe-
NCN Lüge vVerwıies S1e auf ıhren schlechten Ruf aufgrund äufiger Ver-
spätungen, dıe S1E schlıeBblic einer Notlüge geführt hätten. Dass S1IE
nıcht konsequent darauf geachtet hatte, pU:  1C se1n, wollte S1E 1UN
ändern.
Dem anwesenden Vater gegenüber wurde och einmal thematisıert, ass
dıe unterrichtenden ehrer Aaus eas Verhalten und Reaktionen nıcht
recht klug würden. Der Vater sah dıe Ursachen In erster Linıe In emot10o0-
nalen Belastungssituationen und bezeıichnete eiıne emotionale Stärkung
für Lea als wıichtig Das würden dıe ern unters  Zzen wollen, respek-
tierten iıhre Tochter und deren Wünsche gleichzeıtig aber auch als bald
erwachsene Person.
Dıie Konferenz beschloss in ihrer Beratung, eas Bemühungen mıt IC
auf ihre IC  eıt und Zuverlässigkeit unters  zZzen Dazu sollte
sS1e den Erfolg iıhrer eigenen Bemühungen mıt elıner Lehrkraft ihres Ver-
trauens, dıe S1E in den kommenden agen dem Schulleıiter benennen
hatte, regelmäßıg besprechen. Lea erklarte sıch bereıit, fünf Nachmit-
tagen be1 der Hausaufgaben- und Freizeıtbetreuung In der Schule miıtzu-
helfen Im der Nıchteinhaltung diıeser Selbstverpflichtung würde

fen
S1e weıteren, mıt iıhrem Tutor vereinbarenden Nachmittagen, hel-

Letztlich heßen sıch dıe unterschiedlichen Wahrnehmungen des Fehl-
verhaltens Von Lea nıcht N dem Weg raumen Die Wiıedergutmachung
diente der Unterstützung eines an der Gespräche Von Lea
genannten Berufszıel, später als Erzieherin arbeıten wollen

Be1l den Klassensprecherwahlen In eiıner Klasse hatte sıch al ab-
tällıg ber Johanna geäußert und wurde daraufhın Von Miıtschülern auf-
gefordert, sıch be1 Johanna entschuldıgen. Johanna, dıe dıe Bemer-
ngen aıkes zunächst als nıcht chlımm empfand, beschwichtigte.
ach dem Unterricht sefzte al iıhre beleidigenden en allerdings
fort und kommentierte körperliche Merkmale ohannas In verletzender
Weıse, sodass sıch Mıtschüler dıe Klassenlehrerin wandten. Da
SCH icCHNer Vorwürtfe bereıts eın espräc mıt aıke, ıhren ern und
der Klassenlehrerin stattgefunden hatte, beantragte dıe Klassenkonferenz
eiıne Erzıehungsmaßnahmenkonferenz.
ährend der Konferenz gab al d ass S1E sıch ZWAAaTr ber ohanna
geäußert habe., aber nıcht während der Klassensprecherwahl. uberdem
ze1igte S1e sıch nıcht davon überzeugt, ass iıhre Bemerkungen abfällıg
SCWESCH se1n ollten Entschuldıigt hatte sS1E sıch schließlich auf mehrtfa-
ches und intens1ives Auffordern ein1ger Miıtschüler.
In der Beratung WAar sıch dıe Konferenz darüber ein1g, ass möglıche
Konsequenzenal helfen ollten, ıhr Selbstwertgefühl ste1gern und
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sıch €e1 selbst als freundlıche und offene Person rfahren dıe wert-
schätzend mıiıt anderen umgeht Dazu WAaIiIc gul für SIC CIn DOS1ILLVES
und respektvolles Rollenbild Miıtschülern rfahren nd auch
sıch rleben ıne Reflex1ion ihrer Erfahrungen sollte länge-
Ich espräc miıt der Von ıhr für dıe Erziıehungsmaßnahmenkonferenz
benannten Lehrerin erfolgen
Der Erfolg erzieherıischer Eınwir.  ngen der Schule äng nıcht zuletzt
VON der Wırkung auf den betroffenen Schüler ab DIie Absıcht C1INC Ver-
haltensänderung ZU Posıtıven bewırken au 1NSs Leere WenNnnNn dıe
ergriffenen Maßnahmen als Strafe empfIunden werden Diese Gefahr be-
steht be1 Erzıehungsmalßnahmenkonferenzen möglıcherweıse deutlıcher
als be1 anderen erzieherischen Eınwirkungen, auch WEeNnNn die erdrü-
ckende »Lehrer-UÜbermacht« Klassen- oder Sal Lehrerkonferenz
durch dıie /Zusammensetzung der Erzıehungsmaßnahmenkonferenz mıt
ern- und Schülervertretern abgemildert 1SL Um dem Eiındruck
Gerichtsverhandlung entgegenzuwırken kommt dem espräc MIt dem
Schüler und ogf SCINCN ern das ach der Beratungsphase der ONnTIe-
Ie stattfindet C1INC besondere edeutung DIie 1er formulıerten
Konsequenzen AaQus Fehlverhalten sSınd als ledergutmachung
verstehen erden Konsequenzen VO betroffenen Schüler allerdings
als Strafe und ne für das Fehlverhalten verstanden kann das gesamte
Verfahren SCIHNCII ugen dıe ähe Machtübung urc dıe
Konferenz rücken
Um das verhindern sollen dıe Vorschläge für C1INC Wıedergutmachung

besten Fall VO betroffenen Schüler erfolgen Inwıiefern das tatsäch-
iıch möglıch 1St richtet sıch ach dem er und der e1ıie des
CNulers Be1 al Wr der Konferenz wiıchtig, ıhr Aaus den oben dar-
gestellten Gründen Miıtschüler die Seıte tellen und ihr dıe
Möglıchkeıt geben ıhre E  ahrungen SCINCINSAM mıiıt Lehrkraft

reflektieren DiIe Wiıedergutmachung selbst bestand AUus der verant-
wortlichen Betreuung des Spieleschuppens der Schule Dort werden
den Pausen Spielgeräte JUNSCIC Schüler ausgegeben DiIe Idee dıe-
SCT Aufgabe stammte VonNn al

en der Interpretation Erzıechungsmalinahmenkonferenz oder
1edergutmachung als Strafe besteht dıe Gefahr ass der Schüler

den Anlass erzieherischen Einwirkens auf sıch selbst bezıieht und nıcht
auf SCIN Fehlverhalten IC INC1IN Handeln 1St ScHIeC ich bın
SchiecC SO Fehleinschätzung kann 1U In respektieren-

Urs Fuhrer WEIS auf dıe abschreckende Wırkung auf Machtübung basıeren-
den Form der Bestrafung hın, dıe sıch nıcht NUur der Moralerzıehung be1 Kındern,
sondern auch der Resozıalısıerung Rahmen des Strafvollzugs herausgestellt
hat, vgl Fuhrer, 2013

Auch ı der Leistungsbeurteijlung verbietet sıch 1NC Personifizierung Nıcht VCI-
wunderlıch ISL, dass mıt der völlıg unangebrachten Feststellung soll INan VONN
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den Umgang miıt dem Schüler und der ausdrücklıchen Abstrahierung des
Fehlverhaltens VO  —_ seiner Person egegnet werden.

1n immer iıst dıe Erziehungsmaßnahmenkonferenz das ıttel erster
Wahl Im Gegenteıl, häufig ist eın espräc mıt dem Klassen- oder
fenleıter aNSCMCSSCH und ausreichend. Be!]l Fehlverhalten, dessen Irag-
weıte unter Umständen (noch) nıcht erkannt wiırd oder werden kann, be-
steht dıe Möglıchkeıt, Zu espräc zwıschen Schüler, ern und Leh-
IC den Schulleiter hınzuzuziehen.

Anlass des Gesprächs mıt eilxX aus der Klasse In der eben en
Konstellatıon War das Abändern eiıner Zensur und dıe Fälschung der el-
terlıchen Untersc ach der versuchten Zensurenmanıpulatıon War
mıt eli1lX und seinem Vater eın espräc uUurc den Klassenlehrer e_

OlgtT, dennoch kam 6csS 11UTE wenige ochen späater Z.UT Unterschrıiftenfäl-
schung el1lX ıtt selbst unter seinem Vergessen der Materıalıen und
Aufgabenerledigungen und wollte das Problem mıt einem VO
Lehrer abzuzeichnenden Hausaufgabenheft angehen. ber dıe edeu-
tung der Fälschungen hatte Dr sıch keıine edanken gemacht Für seine
schlechten Noten »hasste Dr sıch« und in der Klasse sıch nıcht
ohl
uch dıe ern sahen ıhren So  S nıcht ın dıe Klassengemeinschaft inte-
griert und vermuteten, ass sıch den anderen gegenüber keine
aufgrund der schlechten Zensur geben wollte el1xX selbst schätzte, ass
Cr nıcht mehr als fünf Miıtschüler finden würde, dıe mıt ıhm gemeinsam
lernen würden. Ordnung konnte bıslang och nıcht eiınhalten, obwohl

seıt der Klasse seine Tasche selber packen musste und VO  —; seiner
Multter eiım rdnen gul unterstuützt wurde. Erzieherische Hılfsmaßnah-
INeN Von den ern och nıcht iın Erwägung SCZORCH worden.
Der Klassenlehrer sah dıe TUN! für dıe VOTSCHOMMENCNH Fälschungen
darın, ass eiıX möglıcherweıse cooler wırken wollte, als WAärT, das
be1l seiınen Miıtschülern allerdings nıcht angekommen WAar und eher kon-
raproduktıv für seine Sıtuation in der erngruppe gewirkt hätte Die
Kommunikatıon mıt den ern WAar gul, aber dıe Örderung elilxX g_.
lang och nıcht Dıe gegenseıtıge Verstärkung des TUC auf eil1lxX
urc Schule und aus War vermutlıch wenı1g förderliıch
Zu diıesem Zeıtpunkt spielte dıe Klasse ach den Beobachtungen des
Klassenlehrers ın den Pausen Fangen, W as 1Im Gegensatz Ballspıelen
dıe Täter-Opfer-St: verstärkte und der isoherten Sıtuation Von el1lxX
In seiner Klasse nıcht kam
Im gemeinsamen espräc wurde als Lösungsrichtung angesprochen,
ass eli1lxX sıch nıcht NUur als »Opfer« verstehen sollte FEın Klassenwech-
S wurde aktuell nıcht CrWOßRCNH, allerdings eine mu  ng der Sıtuation im

dır schon erwarten« sowohl eın Fehlverhalten als uch ıne nıcht erbrachte Leıstung
beurteıiılt werden kann und leıder immer noch im Schulalltag beurteilt wırd
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anschlıeßenden Quartal vereinbart. Da el1xX se1in Verhalten och nıcht in
ausreichendem Maße reflektieren konnte, wurde eiıne externe erzieher1-
sche empfohlen, be1 der se1ın Verhalten traınıeren könnte
Sein Hausaufgabenhe sollte ellX zunächst weıter hren und VOoN den
Fachlehrern, dıe 6X selbst anzusprechen habe, abzeichnen lassen. Zur
örderung selner Zuverlässigkeıt und Regelmäßigkeıt Z1ng einxX für
sechs ochen täglıch, mıt Ausnahme des unterrichtlichen Langtages PIO
oche, dem Hausmeister ZUT and

An einx e1ispie wırd eullıc ass dıe Konsequenz se1INes Fehlver-
haltens nıcht als 1edergutmachung, sondern als Unterstützung eıner
posıtıven Verhaltensänderung verstehen WArL. Dazu gehörte auch, ass

sıch nıcht auf seine als Außenseıter festlegen lassen sollte Dıie
angeratene außerschulische erzieherische diente darüber hınaus der
Entwiıcklung eines ausgeprägteren Selbstbewusstseins.

Paul, Schüler der O1 hatte ach wenıigen Stunden egınn des chul-
jahres aufgehört, Sportunterricht teiılzunehmen. Br kündıgte kurzze1-
ıg eınen Kurswechsel d} führt: diıesen allerdings nıcht uUurc Später
nannte im espräc mıt seinem Tutor® Blockaden als Begründung für
die Unfähigkeıt, ein espräc mıt S  enleıtung oder JIutor ren
Nachdem sıch auls Fehlen 1im Kurs herausgestellt hatte, War ıhm
Ende des Quartals dıe Möglıchkeıit eiıner Feststellungsprüfung SCRC-
ben worden. Hıerzu erschıen allerdings ohne Sportkleidung und
-schuhe
Der Erzıehungsmaßnahmenkonferenz gegenüber bestätigte Paul seine
Selbsteinschätzung, ass sıch In eiıne Blockadesıtuation hıneın
növrIıert hatte Anfangs hatte 1Ur den Kurs wechseln wollen, ann aber
immer wıeder Termine verpasst und zunehmend Hemmungen VOT den
Gesprächen gehabt. In der Stufe hatte sıch herausgeredet. ngs VOT
einem espräc mıt dem Stufenleıter oder der Tutorin hätte nıcht g -
habt Inzwıschen hätte auch das Aufschieben VoNn ufgaben 1m Alltag
festgestellt und erste Schritte In Rıchtung eiıner erapıe unternommen
Das Vergessen der Sportkleidung ZUT Feststellungsprüfung ware aller-
ings eın reines Versehen SCWCESCH. Paul hatte sıch VOLTSCHOMMCN,
ziale ufgaben als Wıedergutmachung leisten, auch würde SCIN
wıieder regelmäßıge Gespräche mıt vertrauten ehrern ren
Eın espräc. mıt den ern Von Paul konnte ZU Bedauern der ONnTe-
ICN7z nıcht geführt werden, da el verhıindert Paul rhielt dıe
Auflage, jJedes Fehlen 1m portunterricht mıt einem Attest entschuldi-
SCH Se1in Engagement Wıedergutmachung absolvıerte A In der
Hausaufgaben- und Übermittagsbetreuung SOWI1e urc dıe Unterstüt-
ZUN£ eines CcCNulers be1l der Durchführung eines künstlerischen rojekts.

DiIie Oberstufenschüler der Marıenschule wählen sıch dus dem Kollegi1um
eınen T utor, den s1e sıch In persönlıchen Fragen wenden können.
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Dıe VoNn ihm angestrebten Gespräche führte mıt der VON ihm gewähl-
ten Tutorıin.

Die ern

In einem gelıngenden Schulalltag sınd ern Erzıehungspartner Das
gılt auch und vielleicht besonders für Sıtuationen, ın denen eıne geord-
ete ıldungs- Erzıehungsarbeıt der Schule gestört ist und Ma1ls3-
nahmen der erzieherischen Eınwirkung notwendıg werden. Nur mıt den
ern, In keinem Fall s1e, kann der geme1insame Erzıehungsauf-
trag in der Schule gelingen. !© Das erfordert Von beıden Seıiten Anstren-
SUNgSCH An der Darstellung einer Erzıehungsmaßnahmenkonferenz lässt
sıch 9a11Z gul der Zeıtaufwand ablesen, der für dıe urc.  ihrung für
Schüler, ern und ehrer no  endig ist. Zeıt, dıe allerdings gul Inves-
tıert ist.
1C jede Krise mündet In eın Fehlverhalten, nıcht jedes Fehlverhalten
macht eın dıe Schulleitung erweıtertes espräc. oder eıne Erzie-
hungsmaßnahmenkonferenz ertforderlıc 1elTfac kann im Vorfeld
Urc den Austausch mıt dem Schüler und oder seınen ern eıne Ver-
haltensänderung, eıne Auffälligkeıt bewusst gemacht und möglıche LUg
sachen heraus gefunden werden.
Unter dıesem 1NDI1Cc spricht vieles für eınen Kontakt und eıne
ANSCHICSSCHC Bezıehungspflege zwıschen ern und Schule

Lıteratur

Bauer, J’ Lob der Schule. Sıeben Perspektiven für Schüler, Lehrer und Eltern, Mün-
chen '!12008

Fuhrer, U, Zwiıischen Konsequenz und Strafe Kınder mussen lernen, dass ıhr Ver-
halten Folgen hat, in zeıtzeichen. Evangelısche Kommentare Relıgion und Ge-
sellschaft, eft 3/20158. ST

Schulgesetz für das and Nordrheıin- Westfalen, Fundstelle: https://www.schul
minısterıum.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/Schulgesetz/ 05 20 5)

Kırchliches Schulgesetz des Erzbiıstums Köln, Fundstelle: http://www.erzbıstum-
koeln.de/export/sıtes/ebkportal/kultur und bildung/schulen/.content/documentcen
ter/download/SchulG-EBK _ Amtsblatt.pdf 5)

Dr. jeter Miedza ist Leıter der Marıenschule in Leverkusen OUOpladen, einem Gym-
nasıum des Erzbistums Köln

Vgl dazu Bauer 2008, 03—]1
Neben Klagen über schwieriger werdende Schüler werden inzwıschen immer

häufiger uch Klagen über deren Eltern geäußert und sıcher kann jeder Lehrer,
auch ich, mıt Beıspielen für diese Feststellung aufwarten. In Relatıon ZU (Gesamt
der Elternschaft werden S1E meılnes Erachtens in den Publıkationen der VETIgSaN-
N} Jahre überbewertet.


